
Kurtze Geschichte 
Der 

Zum Dienst der Gemeine IEfu 
in den Hertzogthümern 

UlMdMdAUgMtl! 
Gewidmeten Ltttischen Kirchen-Lieder, 

und ihrer öffentlichen Samlungen, 
Zlbgefassec 

Von 

Prediger zu Liebau. 

^ tt K? 

COPSNHAGEN, 
Gedruckt biy Christoph Georg GlaflilI, 1751. 



Imprimatur, 



ic öffentlichen Gesänge haben von je her in 
denen Gemeinden sowohl, als außer den­
selben ein gar wichtiges Ansehen gehabt, 
und man hat die nach der H. Schrift und 
der Aehnlichkeit des Glaubens verfaßte 

und einmahl eingeführte Kirchen-Lieder, feit der k,ek>» 
msrion allemahl als Bekenntnisse des Glaubens angese­
hen, die durch den laugwierigen Gebrauch ihre 
ckis erhalten; welche deshalb auch ohne Vermessen­
heit nicht unterdrückt noch abgeschafft werden mögen, 
und aus deren äußerlichen Beybchaltung und Uebnng 
man ein Vieles von dem innerlichen Zustand einer Ge­
meine zu Messen vermögend ist. Wo christliche Lie­
der gesungen werden, macht man den Schluß auf 
eine christliche Gemeinde. Wo Lieder im Schwange 
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4 Cuvländische Lieder - Geschichte 

gehen, deren Ausdrücke schriftmäßig, dem Sinn des 
H. Geistes nicht zuwieder und in der lorms lsnorum 
vcrborum bedachtsam verfaßct sind, urtheilet man 
gantz recht von einem reinen und lautern Zustand der 
Gemeine; wie gegentheils die Erfindnng, Einfüh­
rung und Duldung solcher Gesänge, die entweder aus 
einer gar zu seichten Einsicht in die Wahrheiten der 
christlichen Religion, oder aus einer falschen und über­
triebenen Gottseligkeit, oder aus einem verwirrten 
schwärmerischen ihren elenden Ursprung haben, 
mehr denn zu offenbar den entweder bereits geschehenen 
oder gewiß gantz nah seycnden Verfall einer Gemeine 
anzeiget. Was für ein Helles Kennzeichen, von der, 
durch GOttes Gnade in ihr ehedem anfgegangenen und 
bis aufden heutigen Tag völlig erhaltenen reinen und un­
verfälschten Lehre des H. Evaugelii, trägt denn nicht auch 
dasCurländische Zion an seiner Stirue ? da in seinen zuvor 
gantz verfinstert gewesenen, nunmehro aber durch die 
Kraft GSttes erleuchteten Gemeinen, keine andere 
Lieder erschallen, als nur solche, die dein geoffeubahr-
ten Worte GOttes und desselben richtigein Verstände in 
allen Stücken gemäß sind, die bereits zu uhralten 
Zeiten in andern Evangelisch Lutherischen Gemeinen 

des 



Luvländische Lieder-Geschichte, ; 
des Kutschen Reiches so herrlich im Schwange gegan­
gen, und welche in der Kirche dieses Landes als reine Über­
setzungen anznfehen, die auch zum Theil selbst in den neu­
ern Zeiten aus den frommen Herhen und nach dem Sinn 
des Geistes zugespitzten Federn erleuchteter Knechte 
GOttcs in diesen Landen geflossen sind. So, wie nun 
answärtigen Ortes die Mühe derjenigen nie vergebens 
gewesen, die die Geschichte der Lieder ihrer Kirche zu 
ihrer eigenen Stärkung und gutem Geruch bey andern 
von ihnen entlegenen christlichen Gemeinen ans Licht 
gegeben; So möchte auch wohl dieser kleine Versuch 
nicht ohne Nutzen fcyn, in welchem sowohl einheimi­
schen als fremden, welche Letztere ohnedem wenig 
gründliche Kundschaft von der Verfassung, Einrich­
tung und Ordnung der Kirche dieser Hcrtzogthümcr ha­
ben , einige gute und aus wahren Urkunden hergeholte 
Nachricht von dein Ursprung, Fortgang, Vermehrung 
und Beschaffenheit der Lettischen Kirchen-Lieder und ih­
ren Samlungeu, welche von je her als gemeine oder auch 
besondere Gesangbücher erschienen und zum ordentlichen 
Gebrauch angenommen worden, hiemit gegeben wird. 

Ausser einigen gantz knrtzen Geschichts-Stellen, 
die man hin und wieder in den Vorreden der Lettl-
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6 Lurländische Lieder-Geschichte. 

schen Gesang-Bücher antrist, hat sich meines Wis­
sens noch niemand diese Sache durch eine genauere Un­
tersuchung öffentlich angelegen seyn lassen, ob ich gleich 
hierinnen keinem eine ihm selbst beywohnende geschicht­
liche Erkänntniß abzusprechen mich untersaugen werde, 
vielmehr bescheide mich mehr denn zu wohl, daß, wo-
ferne mir von ein oder anderer geschickten und der Nach­
richten des Vaterlandes nicht gantz leeren Hand behülf-
lieber Zuschub geleistet werden können, dieser aunoch 
unvollkommene Entwurf vielleicht ungleich vollkommener 
gcrathen wäre. Indessen dringt mich die Ehre GOttes 
und feiner Kirche sowohl als der ausdrückliche Befehl 
eines entfemeten Macenaten und gar hohen 
Gönners, dasjenige jetzo zu liefern, was mir als ei­
nem zwar ausländischen und fremden, dennoch schon in 
die 19. Jahr in diesem Lande gewesenen Arbeiter am 
Worte des HErrn, hievon Ibisher bekannt worden. 

Wolte ich mich in ein etwas weitlänftigers,doch hie-
her nicht uneben gehöriges Feld der Gedancken ein­
tasten , würde ich zuvor manches von der Dicht-Kuust 
der Letten und ihrer gantz natürlichen Neigung zur 
selben, die sie ihren nicht uneben angebornen Fähigkei­
ten zuverdanken haben, alhie nieder zu schreiben Gele­

gen-



Lurläiidische Lieder-Geschichce, 7 

genheit haben. Die tägliche Erfahrung lehret es, daß 
es auch unter ihrem geringsten Haussen Reim-Schmie­
de so gar aus dem Stegreif gebe, uud es ist keine Zu­
sammenkunft, keine Hochzeit, keine Wache bey den 
Verstorbenen, kein Gastinahl, keine Heu- und Erndte-
Zeit, wo sie nicht fo wohl alt als jung, männlichen 
und weiblichen Geschlechts mit lauter, obgleich meh-
rentheils recht unartig witzigen und ohne lang nachzu­
denken verfertigten Gesängen darthuu, daß in ihren 
kalten und frostigen eben so gut als in anderweitigen war­
men Gegenden eine poetische Ader ganz gnt zu fliesten 
vermögend sey. Wie aber die Sprache der Letten zur 
Dicht-Kuust durchaus nicht zu rauh und ungeschickt, 
wohl aber gar fliessend und an sich lieblich und rei-
tzend sey, hat sel. Herr 
l>->kor zu Dondangen, in stimm unteutschen vxil?, 
oder knrtzen Anleitung zur Lettischen Dichtkunst, wel­
che er Oseesmu-ZsAsKägscKznz, ein Zusammensorgen, 
Zusammendencken der Lieder nennet, so 1697. zu Riga 
in 8vo gedruckt worden, mehr denn zu deutlich erwie­
sen und dargethan. 

Jedoch, ich muß bloß bey denjenigen Liedern blei­
ben, die unsere Letten theils ehedem, da sie noch in 
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der finster» Blindheit des Heydenthums standen, ihrein 
unlautern Götzendienste, theils auch in denen glückseligen 
Tagen, da das helle Licht des Evangelii unter ihnen 
ausgegangen, ihrer nnmnehro lautern Verehrung des 
wahren GSttes gewidmet haben. 

Die Kette» haben ehedem so gut ihre vrui» 
den als andere barbarische Völker gehabt, und ihre 
Götzen-Priester sind eben solche Poeten gewesen, als sie 
bey den Aegyptieru, Galliern und den alten Teutschen 
waren. Es hat ihnen so wenig als den Griechen an 
Hymnis, Lncorniis, 1°krems UNd Vcrlibus biceliici» 
gefthlet, da sie mit deuen^mms ihre Götter, mit den 
Lncomiis ihre Helden, imt den l'Kl cnis ihre Unglücks­
fälle und mit den Verkbus bscekicis ihre Wollust und 
Freuden-Tage besungen. Sie verehreten maucherley 
Götter, welche ihrer Einbildung nach, theils Gute, 
theils Böse waren. Sie hatten einen Gott der Blu­
men , des Korns und anderer Früchte der Erden. Sie 
hatten einen besonderen Gott des Himmels und der 
Erden, und wiederum einen andern Gott des Meers. 
Einen Gott der Schiffer, des Weges, der Brunnen 
und Flüsse, der Gärten, der Wälder, des Reich, 
thums. Einen befondern Gott des Donners und Unge-
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witters, der Höllen und ewigen Finsternis;, der 
heiligen Gehäge und Wälder, der Kranekhciten 
und Gebrechlichkeiten, der Herrschaften :c. welchen 
alle« sie öffentliche Gottesdienste hielten, s) Sie be-
teten das himmlische Gestirn, das Feuer, Schlau­
gen , Kröten und dergleichen Dinge mehr an. K) 
Fürmhmlich aber ist von dein weiblichen Geschlecht 
und am meisten von den Schwangern und Kmd-
betterinnen die l-simz, das ist: die Göttinn des 
Glücks und vermuihlich jene Amo Qucinz, die das 
Meib beim: l'erentio um Beystand in Kindes - Nö­
then auflehete, göttlich verehret worden, c) Diesen 
ihren Götzendienst aber machten die darauf in ihrer 
Sprache eingerichtete Lieder durchgeheuds am aller-
anschulichsten, ja sie sind von solchem Lieder-We­
sen so gar bey der schon angegangenen seligen Zeit der 

B M-

s) VI«!. Widerkgung der Abgötterei) und nichtige« 
Aberglaubens, ss vor dem in diesem Lasde gewesen, in 4to 
1627. k-

b) vi6. ZVI. 8AM. vistr. luü. xoli?r. cke ÄNti^uis (XixlzM-

6ae gentis morilzus. PSA. 12. 

e) viä. kim! Beschreibung der lettischen Nation in 4ts 
»örxt. 1649. xsZ. IZ. 
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Reformation nicht leicht abgestanden, nach LMMK5I5 
Zeugniß: »Sie, die Letten, lassen noch nicht von 
„ ihrer heydnifchen Abgötterei), sondern rnfen ihre Gö­
then noch an, wie das sonderlich aus ihren Liedern, 
„ so sie in ihrer Sprache singen, zu vernehmen, welche 
„denn rechte ll'-mni vcorum oder Lieder ihrer Götter 
„sind, wie ich denn selbst vielfältig gehöret, daß die 
„Jäger und Wild-Schützen in folchen ihren Liedern die 
„Wald-Mutter, die Reisenden, die Göttinn des Weges, 
„die Weiber, die Garten-odcr Vieh-Mutter augeru-
„feu, ja ich habe ohnlängst gehöret, daß die Fischer 
„ sich beklaget, cs wäre die Meer- Mutter oder Göttinn 
„des Meeres über sie sehr erzürnet, und gebe ihnen kein 
„Gedeyen zu ihrer Handthiernng und Fischerey. 6) 
Ucberdem ging keines ihrer Hochzeitsfeste ohne Ge­
sänge ab, und es wurden da solche unflätige, un­
züchtige und leichtfertige Lieder auf ihre Sprache, 
Tag und Nacht ohne Aufhören gesungen, daß sie der 
Teufel selbst nicht unflätiger und schandloser erdenckeu 
und fürbringe» mögen, e) unter allen andern heyd-

ui-

vi«?, läem p. 
e) vk!. Iciem Ii!?, citar. p. 4s. 
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nischen Kesten aber, war unter ihnen insonderheit be­
rühmt dasselbe, an welchem sie die Seelen der Ver­
storbenen gespeiset; Diese Tage Hiesien sie Gottes Ta­
ge, arbeiteten an selbigen nichts, sondern assen und 
truncken nur und sungen den Verstorbenen zu Ehren 
allerhand Lieder. 5) 

So stand es mit der Curen geistlichen Liedern, wo ich 
sie anders so nennen darf, als noch Finsterniß ihr Erdreich be­
deckte , und dieses damahls unglückliche Volck im Dunckeln 
des Heydenthnms wandelte und man hat wenig mehrere und 
gegründetere Nachrichten hievon, als diejenige sind, die diesesmahl 
in dieser kleinen GsschichtS-Sache von mir haben gegeben wer­
den können; Jedoch mögen vielleicht weitläufigere in dem an-
noch verschlossenen Vorrath anderer wohl vorhanden sey!;. Ich 
schreite um meiner Absicht näher zu kommen zu einem andern 
?eriocio, da das Licht des Evangelii nunmehro, obgleich noch 
unter einem sehr dicken Nebel in den lettischen Gegenden Herfür 
zubrechen anfing. Das war die Zeit, da im i2ten Jahrhun­
dert nach Christi Geburt in dem benachbarten Liefiand und be< 
sonders durch den Dienst eines frommen ^ußuttmer-Mönchs 
aus dem Closter Segeberg, der n8o. verge-

B 2 selb 
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seilschasttt mit andern geistlichen Standes, daselbst das Christen­
thum allmahlig zu pflantzm ankam, der Name JEsu in diesen 
Landen bekannter zu werden begunnte. Die sodann in Liefland 
unter mancher Veränderung, Stöhrung, Ab- und Zunahme 
aufgegangene Christliche Religion breitete sich auch von Jahr zu 
Jahr in Lurland und Semgallen aus, da von der andern 
Seite Preussenlandes, der sich alhier Mehr und mehr festfetzende 
witsche Orden zu sothaner ersten Reformation das möglichste 
und wichtigste mitgewürcket. Curland befand sich der Zeit 
unter Oberherren Papistischer Religion, und obgleich dieselben 
nach Metdung der ältesten Geschicht-Schreiber sich mehr um den 
Besitz des Landes, als um die Bekehrung der Eingesessenen 
bekümmerten, obgleich nach der Eroberung dieses Landes den 
Letten der Name JEsu einigermaßen bekannter worden, so war 
doch die Lehre desEvangelii mit der Abgötterey, Aberglauben 
und Jrrthümern des Pabstthums so verdunckelt, daß dadurch 
dem Heydenthum nur ein gantz geringer Abbruch geschehen. Z) 
Dennoch sind bey solcher Gelegenheit hie und da einige christliche 
Gotteshäuser angelegt, und Seelen zur etwanigen Er-undBe-
känmniß des Sohnes GOttes, und der Zeit gewöhnlichen aus-
serlichen Religions-Pflichten angesühret worden. Es waren 
Kirchlein und Capellen hin und wieder bey den Schlössern und 

Or-

K) viel. FKLMK8, Leneral Zuperinten^emen zn Vsrkede 

zm Lettischen Bibel in. 4W 16 8A. 
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Ordens-Häufern im Lande, wo, wie K) schreibt, 
sich etwa ein fauler Pater aufhielt, sich mit der armen Schaft 
lein Wolle bekleidete, und von ihrem sauren Schweiße stillen 
jährlichen Aufenthalt hatte. Die damaligen Geistlichen ließen 
es am Umherziehen im Lande und Meßhalten hin und wieder be­
wenden, daß man alfo unter solchem'falschen, dazu gantz kalt­
sinnigen Gottesdienste gar leicht urtheilen mag, wie wenig oder 
wohl gar nichts von Psalmen und geistlichen Liedern in diesen 
Gegenden werde gehöret oder gefasset worden feyn; Dannen-
hero unter dem ehemaligen Pabstthum auch alhie alles in gar 
grosser Blindheit und Finsterniß liegen geblieben; wie denn noch 
bis auf den heutigen Tag die lettischen Römisch Catholischen Ge­
meinen noch keine eigene Gesangbücher haben, sondern sich ent­
weder der hiesigen oder Rigischen Lutherischen bedienen müssen. 
Da aber unter dem Hoch-Meister teutschen Ordens Marggraf 
Albrechr und dem Heer-Meister XVolther von Plettenberg 
1522. in Curland die Evangelisch Lutherische Lehre sich merck-
lich auszubreiten anfing, und unter Zulassung und Anordnung 
sothaner christlichen Herrschaft, hie an vielen Ecken und Orten 
srey und ungehindert geprediget wurde, auch nachgehends am 
betrachtlichsten Herysg Gotthard höchststligen Andenckens, 

B z als 

k) vi6. Ls!. wahrhafter und beständiger Bericht, wie es itt 
Rcligions - Sachen in Cyrland gehalten worden in soi. Rostock 
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als ein würcklicher ^.ur'lZa (^urrus Israelis duronici, wie ihn 
also »LISINO p. 95. mit allem Recht genennet, sich des heil­
samen Wercks der Reformation mit unermüdetem Eifer angele­
gen seyn ließ; so fing man nicht allein an, das Wort GOttes 
rein und lauter zu lehren, sondern auch solche Lehre unter den 
Letten durch Einführung und ordentlichen fleißigen Gebrauch 
christlich evangelisch-lutherischer Lieder unter reichlichem Segen von 
droben glücklich auszubreiten. So, wie denn alles stuffenwei-
se zu seiner Vollkommenheit schreitet , so ging es nun ebenfalls 
mit denen Curischen Gesangen zu. Die anfanglich nur wenige 
aus dem Deutschen übersetzte Haupt-Lieder mußten den Gemein­
den mit vieler Mühe allmahlig durch Vorbeten und Fürlesen 
beygebracht werden, und es ward bey der zweyten des Monats 
Ottober und November 157O. gehaltenen Lenerai-Vilitatton in 
einer an alle Prediger des Landes ausgefertigten allgemeinen in-

NruHion verordnet, daß ausser der Lehre des göttlichen Wortes, 
der zehen Gebote, Vater Unfers, Sacramenten ?c. das 
Volck mit allem Fleiß zu den Ceremonien, sonderlich aber zu 
geistlichen Liedern und Lobgesangen ermahnet und gewöhnet wer­
den sollte, i) Da denn die Lieder den Leuten sürgesprochen, es 
mit den Gesangen aber vor und nach der Predigt, der gewöhn-

li-

i) vis. Kirchen-Ordnung des Hertzogthums Curland nnd Gemgallen 
in 4tc>. Rostock 1570. in inltruAione generali smnidus kslwrilzus 
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lichen Rigischen Kirchen-Ordnung gemäß gehalten werden mußte. 
Sobald denn auch Heryog Gotthard unter den langwierigen 
und schweren Krieges-Lauften von GOtt etwas mehr Raum und 
ruhigere Zeiten bekam, wendete er alles nur mögliche zur löbli­
chen Anrichtung und Wachsthum der Kirchen und Schulen sei­
nes Landes an, that ab und verbot falsche Lehre und abgöttische 
Ceremonien mit gantzem Eifer, und ließ denen umeutschen Un-
terthanen zum besten die LvanZelia, den Lateckismum I^utkeri 
mit der Auslegung, den Psalter und andere geistliche Lieder in 
ihre Sprache bringen; war auch selbsten den jahrlichen kxami-
mbu5 des unteutschen Völckleins öfters in höchster Person bey-
wohnend, und ließ denen, so in ihrem Lareckismo und geistli­
chen Liedern am fertigsten waren, etliches Geld, Gewand zu 
Kleidern, und dergleichen mehr verehren, damit ihr und ande­
rer Fleiß dadurch noch ferner erwecket würde. K) Weil indes­
sen hiemit noch lange nicht alles ausgerichtet war, den Evange­
lischen Lieder-Dienst unter den Letten in völligen Flor zubrin­
gen ; so mußte hiezu nothwendig eine ordentliche Sammlung 
solcher Gesänge und derselben öffentlicher Abdruck, als das füg-
lichste und gesegneteste Mittel erwählet werden, und es silumete 
dergestalt auch Herzog Gotthard nicht, ein Gesangbuch, oder 
wie es in der Überschrift Heisset : ein Psalmbuch, mit seinen 

ge? 

k) vis. 8a!. Lifländische curZsnä. Llironic, Rostock I59S-
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gemeinen und gebräuchlichen geistlichen Liedern, das gantze Jahr 
über zusamt den Evangelien und Episteln, dem Catechismo Lu­
chert und der Auslegung, in die umeutsche Curische Sprache 
bringen, veniren und zum Druck verfertigen zu lassen, sendete 
auch deswegen einen seiner Prediger und CorreÄorcn nach Cö-
mgsberg in Preussen auf die Naheit ab, damit GOttes heili­
ger Name desto reichlicher im Lande wohnen, demselben frucht-
barlicher, dem armen unteutfchen Volck dieses Orts ii; ihrer 
Sprache eingeblauet und also dieses Christenthums Lehre und 
Glaubens LonfeMon bey manniglichen bekannter würde. !) Zu 
dieser allerersten Lieder - Sammlung hatte nicht ohne saure 
Mühe und Arbeit seliger Herr kivins, damaliger 
xakor zu Doblehn den Grund geleget, un^ ;ur Verdollmet-
schung der gewöhnlichen Psalmen und Gesänge vielen Fleiß an­
gewandt. Da selbiger aber unvermuthet und plötzlich aus der 
Zeit in die Ewigkeit gefordert wurde, mochte er diefes gar rühm­
liche Werck nicht völlig zum Stande und würcklicher Ausgabe 
in den Druck bringen. Dannenhero nach feinem seligen Abschied 
einige des hiesigen kNlMerii Einheimische und der Sprache kun­
dige, sich auf vorerlangten hochfürstlichen Befehl solcher Arbeit 
von neuem mit glücklichem Fortgang unterzogen. Selbige wa­
ren Herr (ükrittisn , ?slwr zu Maw, Herr Lalekler 

I>slisr zu Tukum; Herr^ottksrä 

wchrhafttr und beständige Bericht k>. z. 4. 
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IZKor zum Bauschenburg und )c>kann 
zur Frauenburg. Durch dieser treuen Knechte JEsu unermü-
Veten Fleiß trat das erste Gesangbuch in Curischer Sprache 
ans Licht, ward 1586. den 10. Octobr. denen durchlauchtigsten 
Printzen und Fürsten, Herrn und Herrn 

Gebrüdern, und Hertzogen zu Curland undSemgsllen 
Äeäiciret und übergeben, auch darauf auf gnädigsten Befehl und 
fürstliche Kosten Herzog Gotthards 1587. zu CönigSberg in 
Preussen abgedruckt, und durch desselben Rath, und Kirchen-
Vilttatorem 8?.iom. im gantzen Lande, laut un­
ten beygefügeen hochfürstl. Befehls m) ausgetheilet. Wenn 

C aber 

m) Von GOttes Gnaöen Gotthard, in Tiefland, z.n Kurland «lch 
Gemgglley Hertzog. Unftrn gnädigen Gruß und geneigten Willen 
zuvor. Ehrenvesier, Lieber, Getreuer. Uns zweifelt nicht, ihr 
werdet wissen und verstanden haben, daß die ans Unsere Kosten und 
Vorlegung? unteutsche Bücher/ als nemlich: das Psalm oder gewöhnliche 
Gesangbuch, der des sei. und hocherleuchten Mann GOt­
tes v. Martin mit s. Auslegunge, item die jährlichen 
Evangelien und Episteln, nunmehr gedruckt, und von dem c^orre-
Sore, der deswegen nach Cönigsberg in Preussen abgesertigtt, herein 
ins Land gebracht worden seyn. Wenn wir nun nöthig erachten, daß 
dieselben xubliciret, und jede Kirche unsers Fürsteuthums etliche 
Lxempiitris ins Allerförderlichste behandiget und zugestellet werden mö­
gen , damit sich die?Ällores, sonderlich bey dem armen uuteutschen 
Bolcke darnach zu rcZuUxen und zu verhalte«. Als ist hiemit an euch 
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aber bey der vorseyenden Ausgabe dieses ersten lettischen Gesang­
buches, der damalige keäor 5v4aZm6cu8 und das ^initteriuin 
zu Cönigsberg, als sie um den Druck angegangen und ersucht 
worden, allerhand Schwierigkeiten gemacht, und sich nicht un-

deut-

Unser gnädiges Begehren und Wollen, daß ihr erster eurer Gelegen» 
heit, und wenn ihr es immer bisher» zugestandener Zeibes - Schwach-
heit und Kranckheit halber zu thun vermöge!, derselben Kxemplaria, 
so viel ihr dero zu den Curländischen Kirchen vermeinet zu haben, 
aus unserer Rcnt - Cammer empfahet, und dieselbe in den Kirchspiels 
Kirchen hin und wieder bey den Pfarrherren, Oiaconen und Seelsor-
gern lZiüribuiret und austheilet»' ungleichen, wie nicht weniger i» 
SemgaUen durch derselben Kirchen-Vilitatorn und andere zugehörige 
Personen, mit gnädigem Fleiß verordnen und bestellen wollen; damit 
also Unser getreuer Eifer und Ernst zu GOttes allein seligmachendem 
Wort und Verbreitung desselben, (der Verlegunge wollen wir Uns 
gerne getrösten und schweigen; denn wir ja uuserm lieben GOtt, 
von dem wir es je alles haben, ein viel mehrers zn thun verbunden) 
Vicht möge vergeblich seyn, sondern bey Lehrern und Zuhörer« viel 

Früchts w»u ken nnd schaffen; Insonderheit aber werdet ihr möglich« 
ficn Fleisses dran seyn, daß sich um dieser Nachrichtunge und Zube­
reitung willen, die ?al!oren nicht auf die faule Seite legen und öests 
weniger ihres Studircns wahrnehmen; auch sich die Hausväter dar­
um nicht des Soxntags oder andere Festtagen der Kirche« und ge­
meinen Gottesdienstes m öffentlicher christlicher Versammlung äussern 
und entschiagen, sondern vielmehr beyderseits Lust und Liebe gewinnen 
in den commun-Zujammenkünften einhellig mit Hertz und Munde zu­

sammen 
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deutlich mercken lassen, als hatten sie die Lurländische Kirche, 
zumahl da der Zeit im Liefiändischm, besonders zu Riga, 
vom Könige in Pohlen einige Veränderung mit neu­
er Einsetzung einiger Römisch Catholischen in die Städte und zu 
Lande vorgegangen, in Verdacht, als hielten sie, sowohl Herren 
als Unterthanen, nicht an der reinen gesunden Lehre der Aug-
spurgischen ^onteMon und dem unverfälschten Gebrauch der hei­
ligen hochwürdigen Sacramenten; so ist eben dadurch 8al.NM-

z i'KunnZa Vi5mrlenli5, der Zeit verordneter Curlandi-
scher Kirchen Visicator, genochiget worden, „ ftinen wahrhaften 
„und beständigen Bericht von Religions-Sachen in Lurland, 
„aus beygefügtenrundZmernen, schriftlichen Urkunden, l)ocu^ 
„ menten und wahrhaften Beweisen i589Zue^ir^n, damit, wie 
er schreibt, der gantzen Welt kund und offenbar werde, wie es 
sich mit Bestand der Wahrheit, um der Curischen Kirche, 

C 2 Lehre 

sammen zu sitzen, und dem allmächtigen Vater samt seinem Sohne 
Christo, wahren GOtt und Menschen, und heiligen Geist, vor alle 
empfangene Gnad und Wohlthat inniglichen zu dancken und hertziich 
zu bitten, auch hinsühro seine arme liebe Christenheit dieser Oerter 
gnadiglich wieder der Höllen Pforten zu schützen und zu erhalten, auf 
daß sein heiliger werther Name hier zeitlich und hernach ewiglich vou 
uns allen sämtlich geehret und gepreiset werde; welches alles Wir eurer 
Treu, Fleiß und Bescheidenheit thun empfehlen, in Gnaden wiedm 
um zu erkennen, vanim ^rsu, am 6- Mart. ^nno. 15 87. 
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Lehr und Glaubens-Bekenntniß verhalte, auf daß dem geschö­
pften Wahn begegnet und von Heryog Gotthard sowohl, als 
dessen sämmtlichen Unterthanen und Verwandten, von alle»; 
Standen nichts anders denn gebührlich, und unverweislich des-
falls geargwohnet, geredet und gehalten werden möchte. 

Man kann gar leicht urtheilen, daß diese allererste Ausgab? 
der lettischen Lieder-Sammlung eben nicht in so starcker Anzahl 
geschehen, dannenhero sie auch in kurtzem vergriffen worden, 
und auch wohl heutiges Tages keines mchr im Lande auszutrei­
ben seyn möchte; es besorgte dergestalt Herr Qottlmrät 
lettischer rattor in Bauske, als welcher bereits an der ersten 
Sammlung mit gearbeitet, nunmehro eine gantz neue, verfertigte 
das 2te Lurische Gefangbuch, ließ selbiges 1615 drucken, als 
welches gantze Werck aus der lettischen lMoria ?siNom«; LKMi, 
LvanZelüs, T^MoNs, (^oUeÄen, Lateckismo und fürnehmlich 
aus denen, der Zeit schon eingeführten bekannten und gewöhnli­
chen lettischen Liedern bestehet. Es ward denn dieses keZmersche 
Werck eine geraume Zeit als ein allgemeines Kirchenbuch in dett 
Curischen Gemeinen mit gar gutem Nutzen und Erbauung vieler 
Seelen gebraucht, obgleich darinnen die gebrauchlichen Kirchen-
Gesänge nur von Wort zu Wort in unabgemessenen Zeilen aus 
dem Temfchen ins Lettische übersetzet waren, als in den Jahren 
sel. Herr QcvrZ l'keo!. I^icent. Ober-?alior 

zu Dörpr in Liefland, nachmahl's CuMndischer hochfürstli­
cher 
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chee Hof-Prediger dergleichen geistliche Ausarbeitungen, in wel­
chen dem Temschen alzusehr nachgesehen, gegentheils wiederum die 
Redens-Arten der Lettischen Sprache zuviel aus der Acht gelassen 
worden waren, zu übersehen, verbessern und zu vermehren sich 
angelegen seyn ließ, auch gewisse durchstrichene Buchstaben er­
fand, durch welche die Worte, so sich mit den temschen Buch­
staben so schlechthin nicht recht schreiben lassen, auch recht gele­
sen, geschrieben, ausgesprochen und verstanden werden möch­
ten ; ungleichen allerhand vertirte geistliche Bücher, als : die 
Sprüche Salomonis, das Hausbuch Syrach, eine Evangeli-
en-Postille und ein Lettisches Handbuch worinnen ebenfalls eini­
ge Lieder vorhanden waren, heraus gab; welche denn auch etli­
chemal von neuem ausgeleget worden, n) 

Es war indessen aller dieser guten Bemühungen ohngeach-
M der bisherige Lieder Vorrath in der Lettischen Kirche nur 
noch gar klein und geringe. Darum, da unter der Zeit der 
damalige Miemusche Ober-?aKor und Lupei-intenöens, Herr 

selbsten manche herrliche und geistreiche 
Lieder verfertiget, dergleichen Ausarbeitungen sich auch von 
andern Mitgliedern E. E. Klimlrerü einliefern ließ, besonders 
aber ein geschickter Curländer, LKiMopKvrus lükTLxTZ., 8. 
'I'keoi. 8tucl. ihm eine gar vorzügliche Sammlung theils eigen-
verfertigter, theils von ihm ins Curische auf eine recht zier-

C z li-

n) Vlci. Nemris Pymde zum Attischen Handbuchs 



s 2 Curländische Lieder-Geschichte. 

!iche, ungezwungene und verständliche Art übersetzter Lieder, 
dergleichen in Lettischer Sprache noch nie gesehen worden, hin­
terlassen ; so gab gemeldter Herr 8upermtenäent , 
dergestalt das zte Lurische Gesangbuch zu Mietau durch den 
Druck des Hofbuchdruckers QeorZe 1685. M4to 
aus, 8ub Lettische geistliche Lieder und LolleÄen, wie sie so-
„ wohl in öffentlicher christlichen Versammlung als auch zu Hause in 
„ Andacht zu gebrauchen, theils v ormahls von dem weyland Hoch^ 
„Ehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn 
„aus dem Deutschen übersetzet, theils hernach auch von 
/, dem weyland wohlgelahrten Herrn (^KMopKvro 
„ , in wohllautende Reime verfasset, und sowohl von 
>, ihm, als auch andern Liebhabern der Lettischen Sprache mit vw 
,,len schönen Reim-Liedern vermehret, zum erstenmal zusammen 
„ ausgegeben und mit der Uebersetzer Namen im na! Buchstaben 
„angedeutet von i^ennco der Hertzogthümer 

Curland und Semgallen, 8uperintencienren und Ober-I'a-
„lwrn in Mietau,, und ist denn diese Lieder-Sammlung in ge-
ineldten vermehrtem Lettischen Handbuch anzutreffen. 

Kaum waren zwey und vierzig Jahre verflossen, da diese 
^äo'pkische Ausgabe von denen Lettischen Gsmeinen dermassen 
vergriffen und verbraucht war, daß man in Ermangelung ein­
heimischer Lurläudijcher Gesangbücher aus Riga die Liefländi­
schen herbey zuschaffen genöthiget war 0). Ob gleich nun diese 

an 
0) vlcj. czk.^LVM5 lettische Vorrede zum allerneucsten Cvw 

schen Gesangbuch. 
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an sich selbsten gar gm waren, so wollten sie sich dennoch zur 
Curländischeu Kirche nicht allzuwohl schicken, dannenhero seli­
ger Herr /Vlexancier (Lurlaudischer 8uperinten-
6enr und Ober-i^Nor in Mietau , auf eine neue Tciition be­
dacht war, und alfo das 4le Curische Gesangbuch 1727. in 4W 
heraus gab; Diese Sammlung führte den Titul: Mietaui^ 
sches neues und vollständiges Lettisches Gesangbuch, und 
wurden davon I0OO. Txemplaria zu Mietau, in der Hof-
buchdruckerey und Verlag fel. QenrZ Wittwe ab­
gedruckt ; der Abdruck selbst litte mancherlei) Stöhrungen, für-
nchmlich durch die unverfehene Einäscherung der Papier-Mühle 
zu Thomsdorf, wo alles zum Druck dieses Gesangbuchs fertig 
liegende Papier verlohren ging, und ein neuer Vorrath dazu aller­
erst aus Lübeck angefchaffet werden mußte. Die Lieder des seligen 
Herrn , sind denn auch in dieser neuen Sammlung 
ausgelassen und also gleichsam abgeschafft worden, worüber Herr 
8uj)erintenäent in der Vorrede dieses Gesangbuchs 
gegründete Ursachen angegeben hat. Nachdem denn auch die 
Lxemplaria dieses Gesangbuchs im Lande fast dünne geworden, 
trat endlich durch unermüdeten Betrieb und Vorsorge gemeld-
ten, bereits in seine Ruhe eingegangenen, Herrn 8uxerinten", 
6entm ^lexAncie? das 5te und letzte Lettische 
Lieder-Buch 1744. zu Cönigsberg mit Hartungischen Schrif­
ten in 8vo ans Licht x). Der Druck dieses Wercks ward 

durch 
" x) Dn' selige Herr Luxerimcn^ent älcxsnäer giebl »1, 
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durch huldreichen Vorschuß E. hohen Landes-Regierung von 
2OO. Thlr. und einen glücklichen ^i-aemimerations-Fortgaug von 
den Gemeinden befördert, und unterscheidet sich derselbe an 
Schrift und Papier für allen vorhergehenden; Derer darinnen 
enthaltenen Lieder sind 640. und die Anzahl der gedruckten 
LxLMpiarisn macht 60OO aus Der völlige Titul ist folgen­
der : „ Lurländisches neues und vollständiges Lettisches Ge­
sangbuch, bestehend aus 640 geistreichen Liedern, theils gantz 
„ neuen in eine wohlklingende Reimart gebrachten Lettischen Lie-
„ dern, nach der Ordnung der meisten teutschen Gesangbücher und 
„ deren Kirchenbrauch eingerichtet, nebst des sel. Hr. 8up^ 
,, rintenäenten ttsnr. verbessertem Lettischen Ge-
/, bethbuch, auf allerlei) Zeit und Nochfalle und den von ich 
„ Herrn I-icent. (s. eäirten kleinen Lgteckismo 

mit der Auslegung, zum gemeinenBesten und 
,, seligen Erbauung der Lurländischen evangelischen Lettischen 
„Gemeinden ausgegeben und zum Druck befördert, von 
„Xitnäer der Hertzogthümer Lurland, Seingal-
„len 8ux>erintenäent und Obep?aliorn zu Mietau, Eönigs-
„berg, druckts und verlegts lokiinn Heinrich 

„ 1744. 
Dis 

Lettischen Vorrede diese Lieder-Sammlung zwar nur als die 4. in 
der -Ordnung an; er rechnet aber nur von dem keimerschen Gesang-
Luch an, sie ist aber in der That die 5te, wenn man von dem aller­
ersten 1587. cckrten Lettischen Gesangbuch zu zählen anfängt. 
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Dies ist denn die Reihe der von Anfang der Reformation 
bis hieher eckrten und den Lettischen christlichenGemeinden in Kur­
land und Semgallen, zum öffentlichen allgemeinen Gebrauch 
gewidmeten und verordneten Gesangbücher; Dennoch sind aus­
ser diesem ein paar speciale Lieder-Sammlungen hier zu Lande 
ans Licht getreten. Die erstere hat zum Urheber sei. Hr. )okann 

xalwrem zu Dondangen, als welcher sei­
nem mumtschen Op-tn, oder kurtzen Anleitung zur Lettischen 
Dichtkunst, sehr wohlgerachene, sowohl temsch als untemsch auf­
gefetzte, geistliche Morgen-und Abend-Lieder, als einen Anhang 
beygefüget. Die andere Special-Sammlung ist durch den be-
sondern Trieb und Eifer der Grenyhöfschen und Rukerschen 
Gemeine Herfür getreten; denn da diese Gemeine, die ihr vorge­
legte ^/jsckmannische Lieder mit ungemeinem Beyfall annahm, 
und nach dem Buch, woraus solche genommen waren, begierig 
trachtete; dasselbe aber, nemlich der Lettische Ox>it2, theils 
nicht mehr zu bekommen, theils wegen des Haupt-Inhalts der 
Anweisung zur Lettischen?oe6e, denen Curischen Gemeinden 
eben nicht sonderlich nützlich war, so wurde diese Gemeinde, 
nachdem sie zu Tragung der nöthigen Unkosten sich willig erbo-
then, damit beruhiget, daß diese ihnen so gefällige Lieder in ein 
besonderes neues Buch gebracht werden sollten. Da nun hiezu 
bereits alles veranstaltet und fertig war, erhielte man unvermu-
chet von dem frommen Fleisse des nunmehr» sel. Hr. L. v^.Lik:-
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zu Gpaaren, hundert aus dem temschen 
Gesangbuch mit klugem Nachdencken, guter Beurtheilung und 
besonderer Mühe in die Lettische Sprache gebrachte und öffent­
lich noch nicht bekannt gewordene Lieder. Es wurden dergestalt 
diese hundert Lienemannsche und die bereits gemeldte v^ilck-
mannsche Lieder in länglich O^av zusammen in Miecau durch Qe-
oi-A ^nno 1714. gedruckt, und dem damaligen 
Hertzoge von Curland in Lettischen sehr 
wohlgerathenen Versen äeäicirt; Diese Lieder Sammlung 
führt denn den Namen des Grenyhöfschen und Rukerschen 
Gesangbüchleins, da es seine Herausgabe dem gottseligen Triebe 
und christlichen Müdigkeit dieser Gemeine allein zu verdancken 
hat; als davon ein mehreres aus dieses Werckleins lesenswür­
diger Vorrede sel. Hrn. ?akoris Qrsent?» 

dovienlis zu ersehen ist. 
So viel von den bisherigen unterschiedenen Ausgaben, so^ 

wohl allgemeiner als besonderer Lieder-Sammlungen der Letti­
schen Gemeinden in Kurland und Semgallen. Was den 
Inhalt derselben anlanget, so sind solche durchgehends rein und 
lauter, dem Worte GOttes und der Aehnlichkeit des Glaubens 
vollkommen gemäß, hinfolglich von der Art Gesangen gäntzlich 
entfernet, die besonders durch die neuern Herrnhutschen Be­
mühungen hie und da im Liefiändischen in Lettischer Sprache 
eingeführt worden sind. Es ist kein Glaubens Articul, von 
dem ein Christ eine wahrhaftige Erkenntnis haben muß ; keine 

Zeit, 
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Zeit, die ein Christ wohl und gottselig anzuwenden hat; kein 
Zufall, der einem Kinde GOttes begegnen mag, und kein An­
liegen, darunter er Ermunterung und Freudigkeit für seinen 
Geist bedarf, wozu nicht unsere Letten in ihren geistlichen Lie? 
dem, wie solche ihnen heutiges Tages vor Augen liegen, völligen 
Reichthum göttlicher Gnade für sich finden könnten. 

Diese Lieder selbst aber mag man überhaupt in gebundene 
und ungebundne, in alte und neue, in Ueberfttzungen und t),i-
Zmai-Lieder cheilen. Zu Anfangs waren die Lettischen Lieder 
nur in rrola gesetzet, deren die allermeisten aus der Feder des 
sel. Hrn. I^icent geflossen und in den Gesangbü­
chern mit I-. K4. gezeichnet stehen, die aber nunmehro gantz aus­
gelassen sind, und der allgemein zu erhaltenden Ordnung des 
singens wegen in denen Venera!-Kirchen-Viliratiombus dieselben 
abzuschaffen vestgesetzet und verordnet worden q), nachdem die 
in li^ts weit bequemer und in den meisten Kirchen bereits ge­
bräuchlich worden. Was die sogenannten alten Lieder anlan­
get, so sind dieselben mehrentheils in der Geschwindigkeit verferti­
get, da das Licht der Erkenntnis nur erst anfing aufzugehen, und 
die Lchrer der Sprache noch nicht völlig gewachsen waren, sie 
sind auch nach der wahren Beschaffenheit der Lieder und der 
Sprache nicht gerathen; indessen haben sich doch die Leute damit 
behclfen müssen, bis die Sprache besser gefasset, und dle 

D 2 Sonne 
cz) vi<z. «Kevins unttutsche Vorrede jum neuesten Mietavschen Letti­

sche» Gesangbuch. 
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Sonne göttlichen Worts in allen Lehren mit vollem Glantz auf­
ging und leuchtete; da denn der treue GOtt ein und andern von 
seinen Knechten erwecket, theils einige alte Lieder umzuschmel-
tzen und ihnen die wahre Gestalt eines geistlichen Liedes zu geben; 
theils einige gantz neue Gesänge zu verfertigen, und diese letzteren sind 
denn diejenigen, so man in den Cnrischen Gesangbüchern die neuen 
nennet; sie sind auch mehr als die Alten nach der Kunst gemacht, 
ihre Worte und Ausdrücke ausgesuchter, in ein ordentliches 
Sylben-Maaß und gute Reime gebracht, gehen nach der Kieio-
«Ze/ und haben ordentliche Absätze, deswegen sind sie auch besser 
zu verstehen, klingen dem Sänger angenehmer, sind dem Lehr­
linge faßlicher und bemächtigen sich mit einer sanften Gewalt der 
Hertzen, und kurtz, wie der Glantz der Sonnen gegen die Dun­
kelheit, und das volle Tageslicht gegen die Nachtlichter, so sind 
diese neue Lieder mit jenen alten zu vergleichen, dahero es denn 
auch geschehen, daß die altern Lieder, die gleichsam ihre Zeit 
schon ausgedienet, denen neuen den völligen Platz einräumen 
müssen, die denn auch nun auf eine allgemeine Art eingeführt, 
angenommen und mit völligem Nutzen gebraucht werden r). 

Was endlich die Übersetzungen und 0r!Zinal-Lieder betrifft, 
so sind dieselbe besonders m dem allerneuesten durch 
säinen Gesangbuch beym ersten Anblick zu unterscheiden, da der 

Let­

zt) vicl. ivi. Vorrede zum Grenyhofschen und AMrsches 
Gesangbuch, 
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Lettischen Übersetzung der Anfang des temschen OrZZlnal-Lie-
des gleich oben anstehet, die andern aber sich nur so nach ihrer 
angeführten ^leiocle^ zeigen, wie ich denn solcher der Luri-
schen Kirche eigenen Lieder, in diesem neuesten Gesangbuch 61. 
zehlen können. 

Die Verfasser und Urheber samtlicher Lettischen Gesangs 
sind ausser dem eintzigen 8tuäjot0 i'Keoi. durchge-
hends Diener und Lehrer des Worts GOttes in Cur-und Lieft 
land gewesen, von deren Namen in alten und neuen Gesangbü­
chern nur die Anfangsbuchstaben bey jedem Liede anzutreffen 
sind, in dem allerneuesten Gesangbuchs aber findet man dieselben 
vollkommen gleich anfangs ausgedruckt. Ob es nun uns freylich 
gleichviel seyn mag, wer der Verfertiger eines Liedes sey, sinte­
malen das Gute, was darinnen ist, nicht von ihnen, sondern 
vom HErrn kommt, dem auch dafür allein die Ehre gebühret, 
so mag dennoch dieser treuen Manner, um ihr Gedächtnis auch 
bey den Auswärtigen in frommem Segen zu erhalten, alhie nicht 
füglich vergessen werden. 

Es wird also angezeiget mit: 

I-Iemricli Luxermtenäens Uttd kattor xri-

marius zu Mietatt. 

tteinricus viaconus letticug zu Mietan. 

D z x. 
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». ?. »ewrick , ?akorzu Meroten. 
0. v. k. (Ikrittian Oieärick LKIL8K0^, ?rTpolitus UNh 

Mtscher ?akor zu Doblehn. 

V. L. IZernksrä V^ilkelm ?-»kor M 

Spaaren. 

^ L. ^näreas Oiaconus ZU 8t. lokan-
nfs in Riga. 

1. v. l.utkeru8 vö^?^k, ?röepositu8 zu Baurre. 

1^. v. l.iboriu8 O0?KI>?, Kastor zu 8t. )okannis in Riga, 

k'. v. Jokann krieärick von 

ZVl. 8. (Z. v. 8^ante Qukav. Z?rTpo5ltU8 und 
Kastor im Liefländischen. 

<5. ?. (^kriüopker küKTLKLK, 8. ^keol. 8tuäic>5. 

?. ?l. >!lico!au8 ?ricär!ck ?rTx»olitu8 und 
kr. zu Bauske. 

i^5. tt. X. ?. K4. »einrick kattor zu Ba-
bic, -Holm und pinckenhoff. 

L. (^kriüiÄnu8 ?aKor Hey d^L Latkie» 
6rs!-Kirche in Riga. 

). v. ?. ?. )oksnn ttemrlek kakor zu 
Anaern-

0. R. 
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k. Oerkarä , 8uxer!ttt. und 
?rim. zu Mietau. 

). 8. loackim Trnk 8^0V^I8Kl, ?astor zu Rsckmhu-
sen in Liefland 

8t. ^ilkelm ?att. zu Tuckum. 

^.. 8. ^närei»8 8L»D^I^Q. 

Z. k. v. loksnn kattor ZU Don-
dangen. 

Z. ?r. Qr. 50K-MN V^ilkelm ?r». 
xoütus zu Grobin. 

1 0. 1 
L. Q. j> hat man nicht ausfündig machen können, 
Z. 1 

und in der Qrsevenschen Läition von 1727. sind die Mehresten 
unbezeichneten Lieder von ^okann ksüvre zu 
Valdohnen verfertiget worden. 

Ich schließe bey der Anführung dieser Lettischen Lieder­
dichter mit den mercklichen Ausdrücken eines bekannten gelehrten 
Lieder-Freundes. Wenn man weiß, wer ein Lied gemacht hat, 
so bekommt man dadurch öfters Gelegenheit beides den Verstand 
eines Liedes besser einzusehen, als auch an den meisten, die bey 
Verfertigung des Liedes gehabte Andacht, andern zum Exempel 

der 



zs Curlättdischt Lieder-Geschichte. 

der Nachfolge anzupreisen. Denn die Lieder sind mchrencheils 
rechte Hertzensgedancken, und man sichet bey deren Untersuchung, 
sowohl der Kirchen überhaupt, ins Hertz, wie ihr jederzeit zu 
Muche gewesen, als auch diesem und jemm ^uZori, was er 
vor Verfolgung gelitten, vor Wohlthatm und Hülfe von GOtt 
empfangen, vor Creutz oder sonst für Schicksahle gehabt, dar­
über er GOtt mit einem Liede oft aus einem gantz sonderbarem 
Triebe des H. Geistes entweder gelobet, oder um Hülfe und Bey? 
stand angerufen. Zugeschweigen, daß auch aus der Lieder-Hi-
storie erhellet, theils was für eine Glaubenslehre öffentlich in den 
Liedern von Zeit zu Zeit bekannt worden, theils auch wie das 

Leben der Christen beschaffen gewesen. Ich flehe zuletzt GOtt 
inbrünstig an, daß er in diesem Letten-Lande sein reines Wort, 
Kirchen-und Lieder-Dienst, so lange rein und lauter erhalten 
wolle, bis nach Aufhören aller Sprachen wir insgesamt mit neu-

Zungen die Lieder im höhern Chor für dem Stuhl 
des Lammes absingen werden ohne 

E N D E .  


